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— Berlin, 11. Sept. Nette Dinge ereignen ſich auf 
dem internationalen Katholikentage in Mecheln. Das 
deutſche Element iſt dieſer Verſammlung zumeiſt ferngeblieben, 
und dieſe Zurückhaltung, die durch noch nicht genügend auf⸗ 
geklärte Vorgänge hinter den Kuliſſen erleichtert worden zu 
ſein ſcheint, gehört mit zu den Anzeichen einer ſchärfer aus⸗ 
einandergehaltenen Gruppirung in der katholiſchen Welt. In 
Mecheln führen nunmehr augenſcheinlich Franzoſen und 
Franzoſenfreunde das große Wort. Die Herren müſſen 
ſich ſehr ſicher fühlen, wenn ſie die breiteſte Oeffentlich⸗ 
feit zu Zeugen der Verbrüderung zwiſchen Frankreich und 
dem Vatikan machen. Einer der Redner, ein Pariſer Stadt⸗ 
rath, feierte das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß, das vorläufig 
eine Annäherung des Papſtes an Frankreich zur Folge gehabt 
habe. Ein anderer Redner, Profeſſor in Löven, ſtieß in das⸗ 
ſelbe Horn, und er verrieth die Schleichwege, auf denen Papſt 
und Republik ſich gefunden haben, indem er die Republik auf⸗ 
forderte, die afrikaniſche Politik des Vatikans zu unterſtützen. 
Die Aufforderung wird überflüſſig ſein, da Frankreich ſchon 
längſt dabei iſt, ſie zu erfüllen. Wie man weiß, iſt es der 
franzöſiſche Kardinal Lavigerie, der ſeine Hand bei der erzielten 
Verſtändigung im Spiele hat. Als Pionier franzöſiſchen Ein⸗ 
fluſſes in Afrika hat dieſer Mann für die Pariſer Machthaber 
die größte Wichtigkeit, und in ſeiner Doppelſtellung als fran⸗ 
zöſiſcher Patriot und als überzeugter Klerikaler kann er nach 
beiden Seiten hin etwas bieten. Die Rolle, die Kardinal 
Lavigerie übernommen hat, iſt in wichtigen Punkten noch 
ebenſo unklar, wie der Inhalt der franzöſiſch⸗vatikaniſchen Ab⸗ 
machungen. Daß es ſich hier aber um einen thatſächlichen 
Inhalt und nicht bloß um einen mehr akademiſchen Paralle⸗ 
lismus von unausgeſprochenen Intereſſen und Zielen handelt, 
das müſſen wir glauben, wenn wir auf die auffälligen begleitenden 
Momente blicken. Im deutſchen Zentrum wird ja auch eigent⸗ 
lich gar nicht mehr verſucht, die läſtige Wahrheit zu verſchleiern. 
Wenn auf dem Danziger Katholikentage in der ſtärkſten 
Weiſe gegen den „Oſſervatore Romano“ vorgegangen und 
zugleich der Papſt gegen die Schändlichkeiten dieſes Blattes 
in Schutz genommen wurde, ſo iſt das eine ſehr durchſichtige 
Taktik. In Wirklichkeit bedeutet dieſe Manier die Betonung 
voller Selbſtändigkeit gegenüber den Bemühungen des Vatikans, 
das Zentrum auf eine antideutſche Politik zu verpflichten. 
Der Uebermuth, mit dem in Mecheln jetzt der franzöſiſche 
Ultramontanismus das Wort nimmt, ſtellt ſich als die wohl⸗ 
vorbereitete Antwort auf die Danziger Erklärungen dar. Es 
wird immer eine der bemerkenswertheſten Erſcheinungen unſerer 
Tage ſein, daß der klerikale Gedanke ſich in einer vormals 
nicht gekannten Weiſe national zu ſchattiren beginnt. Wer 
hätte es vormals wohl für möglich gehalten, daß der Vatikan 
und der franzöſiſche Klerikalismus Triumphrufe über die Ge⸗ 
winnung des katholikenfeindlichen Zarenreiches erheben würden! 
Sogar die Getreueſten aller Getreuen, die Polen, werden vor 
den Kopf geſtoßen. Der Vatikan ſpielt mit ſeinen neuen Freund⸗ 
ſchaften ein ebenſo gefährliches Spiel wie die Pforte. Der 
Parallelismus dieſer ſonderbaren moraliſchen Allianzen iſt einer 
der erſtaunlichſten Witze, die die Weltgeſchichte jemals gemacht 
hat. Die Türkei als Buſenfreundin Rußlands, der Vatikan 
als Schützling der atheiſtiſchen Republik, und Türkei und Va⸗ 
tikan wohl gar noch Arm in Arm, das hätte ſich ſogar die 
verwildertſte Phantaſie nicht auszuſinnen gewagt, bis es denn 
doch Wahrheit geworden iſt. 

— Die preußiſche Regierung veröffentlicht bereits, wie in 
Kürze ſchon telegraphiſch gemeldet, das Ergebniß der dies- 
jährigen Roggenernte in Preußen. Darnach betrug die 

ubaufläche von Winter⸗ und Sommerroggen zuſammen im 
Jahre 1890/91 4 416 760 Hektaren, d. h. faſt genau fo viel 
wie im Jahre 1888/89 und etwa 16 000 Hektaren mehr als 
1889/90. Nach den Juni⸗Erhebungen ſind indeſſen in dieſem 
Frühjahr 421 734 Hektaren Winterroggen umgepflügt und 
von dieſen wieder 55 425 Hektar mit Sommerroggen beſtellt 
worden, ſo daß im laufenden Jahre in Wirklichkeit nur eine 
Anbaufläche von 4050451 Hektaren verblieben iſt. Nach 
den Einzelberichten der landwirthſchaftlichen Vereine im Durch⸗ 
ſchnitt der Kreiſe iſt für den Staat der Ertrag pro Hektar 
auf 1152 Kilogramm und der Geſammtertrag von Roggen 
für den ganzen Staat auf 46 673 806 Doppelzentner (à 100 
Kilogramm) berechnet worden. Da im Jahre 1890 im Gan⸗ 
en 50 369 634 Doppelzentner Roggen geerntet worden ſind, 
0 würden im Jahre 1 
weniger als im vorigen Jahre, geerntet worden fein. Die 
Ermittelungen ſind in dieſem Jahre in dem Beſtreben, recht 
ſchnell den Ernteertrag überſehen zu können, außergewöhnlich 
früh veranſtaltet worden. Es wird daher abzuwarten ſein, ob 
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f., an bevorzugter 


das wirkliche Ergebniß ſich mit dem jetzt erſtatteten Berichte] Anträge auf Abänderung des Geſetzes über den Unterſtützungs 


der landwirthſchaftlichen Vereine decken wird. 

— Man erinnert ſich noch der Münchhauſeniade, mit der 
die „Kreuzztg.“ im Frühjahr den düſteren Ernte-Prognoſen 
entgegentrat. Sie erklärte den ſchon damals fühlbaren Ge⸗ 
treidemangel für puren Schwindel und behauptete, daß in 
Oeſterreich⸗Ungarn allein nicht weniger als 20 Milionen Meter- 
Zentner Weizen zum . nach Deutſchland bereit lägen, 
welche blos durch die Spekulation im Intereſſe der Hauſſe 
zurückgehalten würden. Seither hat der internationale Saaten⸗ 
markt in Wien feſtgeſtellt, daß das geſammte Weizen⸗Export⸗ 
Quantum von Oeſterreich⸗Ungarn in dieſem Jahre nicht mehr 
als 3½ bis 4 Millionen Meter⸗Zentner betragen wird. Die 
„Kölniſche Zeitung“ will nun hinter der „Kreuzzeitung“ 
nicht zurückſtehen, auch ſie hat jetzt ihre Münchhauſeniade 
komponirt und damit alle Konkurrenten auf dieſem „Felde der 
Ehre“ weithin geſchlagen. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt nämlich 
jetzt im September, wie folgt: 

„Es ſteht jetzt feſt, daß zur Zeit in Deutſchland viel mehr 
Roggen lagert, als bis zur Beendigung der nächſtjährigen Ernte 
verbraucht werden kann. Wie ſich herausſtellt, war die 
vorläufige Ernteberechnung, die der „Reichsanzeiger“ brachte 15 
Prozent einer Mittelernte) nicht nur nicht zu münden ſondern blieb 
7 75 der Wirklichkeit zurück, da die Körnung weit beſſer ausge⸗ 
allen war, als man erwartet hatte. Deutſchland hätte ſonach, um 
ſeinen Bedarf zu decken, einer Einfuhr von fremdem 
Roggen gar nicht bedurft, und der latente Ueberſchuß 
der Vorräthe über den Bedarf iſt größer als im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre. Da nun neben einer guten deutſchen 
Weizenernte Amerika wahrhafte Rieſenmaſſen von Weizen geerntet 
hat, ſo iſt ſelten eine ſo reichliche Verſorgung 
Europas mit Brotfrucht möglich geweſen wie in dieſem Jahre.“ 

Wir meinen nur: Es iſt ſelten eine ſo ſchamloſe Fäl⸗ 
ſchung der Thatſachen gewagt worden, als in dieſem Jahre 
von Seiten der journaliſtiſchen General⸗Anwälte der Agrarier⸗ 
und der Großunternehmer⸗Clique. Wie immer auch der von 
der „Köln. Ztg.“ ſo ſehr gerühmte Erdruſch des diesjährigen 
Roggens ausfallen möge: mit dem, was ſie aus dem alten 
Lügenſtroh der „Kreuzzeitung“ jetzt ausgedroſchen hat, kann 
die „Köln. Ztg.“ ſehr wohl zufrieden ſein. 

— Der konſervative „Reichsbote“ erzählt von einem 
Eiſenbahn-Schaffner, der ſeit 24 Tagen keinen Raſttag 
und ſchon ſeit Oſtern keinen dienſtfreien Sonntag gehabt 
haben ſoll. Auf eine Vorſtellung bei ſeinem Vorgeſetzten ſoll 
ihm dieſer mit Hinweis auf ſein geſundes Ausſehen erwidert 
haben: „Na, es ſcheint Ihnen aber doch ganz gut zu bekom⸗ 
men!“ Leider giebt der „Reichsbote“ nichts Näheres an, auch 
nicht das Betriebsamt oder die Eiſenb ahn⸗Direktion, in deren 
Bezirk der Schaffner angeſtellt iſt. So wird es ganz un⸗ 
möglich gemacht, die Sache zu unterſuchen. Die Mittheilung 
klingt ſo ungeheuerlich, daß man ihr mißtrauiſch gegenüber⸗ 
ſtehen muß, wenn ſchon gerade in jüngſter Zeit mehrfach wie⸗ 
der Angaben in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, nach denen 
man annehmen muß, daß die unteren Eiſenbahnbeamten von 
den Grundſätzen der „Sozialreformen“ noch nicht viel bemerkt 
haben. g 

— Der Trunkſuchtsgeſetz⸗Entwurf foll, 
wie der „Vorwärts“ meldet, von der ſozialdemokratiſchen 
Partei ausgenutzt werden, um Kleinhändler und Reſtaurateure 
für die Partei zu gewinnen durch Veranſtaltung großer Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen den Geſetzentwurf an allen Orten. 

— Schutzzöllneriſche Blätter haben die Nachricht verbreitet, 
daß die Werke der Firma Bolkow, Vaughan & Co. in Middles⸗ 
borough ihren Betrieb eingeſtellt haben und Tauſende von Arbeitern 
in Folge deſſen entlaſſen ſeien. Da dieſe Firma bei verſchiedenen 
Submiſſionen der preußiſchen Staatsbahnen die Werke des deutſchen 
Schienenverbandes ganz bedeutend unterboten hat, ſo iſt die 
Tendenz dieſer Nachricht durchſichtig genug. Wie aus ſicherſter 
Ouelle 1 wird, iſt jene Nachricht in allen ihren Theilen 
falſch; die Werke ſind in vollem Betriebe. 

— In unſerm geſtrigen Leitartikel iſt ein Druckfehler 
ſtehen geblieben, den wir hiermit berichtigen wollen. Etwa in der 
Mitte der zweiten Spalte muß es „Abraham a Santa Klara“ 
11. — if rend dort der Name in entſtellter Form ſtehen ge⸗ 

Lauenburg, 11. Sept. Gegenüber der Inſeratenver⸗ 
weigerung des hieſigen Buchdruckereibeſitzers Kamin, des Beſitzers 
des einzigen hieſigen Blattes, werden jetzt die Einladungen zu der 
liberalen Verſammlung in Danzig gedruckt und ſodann in Lauenburg 
von Haus zu Haus vertheilt werden. 

era, 11. Sept. Der bieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, auf 
ſtädtiſche Koſten Kartoffeln und Roggenbrot in größeren Mengen 
anzukaufen. Angebote der betheiligten Geſchäftsleute beabſichtigt 
man alsbald einzufordern. 

Aus Cachſen, 11. Sept. Eine bemerkenswerthe Stellung 
nehmen die ſächſiſchen Landwirthe zu der von agrariſcher Seite 
vielfach angeſtrebten Abänderung des Geſetzes über den 
nterſtützungswohnſitz ein. Der zuſtändige Ausſchuß des 
ſächſiſchen Landeskulturrathes hat nämlich beſchloſſen, der Plenar⸗ 
verſammlung deſſelben folgende Erklärung an den deutſchen Landes⸗ 
kulturrath vorzuſchlagen: In Erwägung, daß es geboten iſt, die 
Wirkung der ſozialen Verſicherungsgeſetze auch in Beziehung auf 
die Laſten der einzelnen Armenverbände abzuwarten, erſcheinen 


tz zur Zeit nicht geboten. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Septbr. [Original⸗Bericht 
der „Poſener Ztg.“] Von wohl unterrichteter Seite wurde 
mir ſoeben mitgetheilt, daß der Zar bereits im Laufe der 
nächſten 4—5 Tage mit der Kaiſerin zum Beſuch des 
Berliner Hofes in Berlin einzutreffen gedenkt. Es wurde 
mir verſichert, daß die Nachricht durchaus authentiſch iſt. Von 
Kopenhagen bis Kiel oder Wilhelmshafen wird die Reiſe auf 
der kaiſerlichen Yacht „Polarnaja Swjesda“ zurückgelegt. 
Weiter heißt es, daß Kaiſer Wilhelm mit der Kaiſerkn 
Auguſte und großem Gefolge im Oktober zur ſilbernen Hoch⸗ 
zeit Kaiſer Alexanders zu mehrtägigem Beſuche nach Peters⸗ 
burg kommen werde. In finanziellen Kreiſen erhofft man von 
dieſem bedeutungsvollen Beſuche ein rapides Steigen des 
Rubelkurſes. Man iſt überzeugt, daß der Kurs bis auf 250 
in die Höhe gehen werde. Im Anſchluß daran theile ich 
Ihnen noch mit, daß der Zar durch den in Paris akkredi⸗ 
tirten ruſſiſchen Botſchafter habe wiſſen laſſen, daß er ſich in 
keinem Falle mit den ruſſenfreundlichen oſtentativen 
Manifeſtationen, die faſt einen demonſtrativen Charakter 
tragen, einverſtanden erklären könne und daß Frankreich 
im Falle eines Zerwürfniſſes mit Deutſchland, auf das man 
zu rechnen ſcheine, keinesfalls auf eine Unterſtützung 
Rußlands zu rechnen habe. Noch nicht ein ruſſiſches 
Bataillon werde für dieſen Zweck mobilifirt werden. 


Der IIIII. allgemeine Vereinstag der 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


(Driginal⸗Bericht 05 „Poſ. Zeitung.“) 


Gera, 10. September 1891. 

Der 95 2 die Generalverſammlung des von 
Schulze⸗Delitzſch gegründeten Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, wurde 1889 in Königsberg i. Pr., 
1890 in Freiburg i. Br. 1 5 und iſt dieſes Jahr wieder 
nach Mitteldeutſchland, der Wiege der genoſſenſchaftlichen Bewegung, 
zurückgekehrt. Es iſt das ſechſte Mal, daß er in Thüringen ver⸗ 
ſammelt iſt; er fand bereits 1859 und 1884 in Weimar ſtatt, 1860 
in Gotha, 1878 in Eiſenach, 1888 in Erfurt und tagt nun in Gera, 
der Hauptſtadt des Fürſtenthums Reuß j. L. Unter den 34 Unter⸗ 
verbänden, die zu dem allgemeinen Verbande gehören, ſind zwei 
Thüringiſche; der Verband der Vorſchußvereine (Verbandsdirektor 
Juſtizrath Schwanitz in Ilmenau) iſt der größte aller Unterver⸗ 
bände, indem er 98 Vereine zählt; der Verband der Thüringer 
Konſumvereine (Verbandsdirektor Nier⸗Meiningen) umfaßt an 
50 Konſum⸗ und Rohſtoffvereine. 

Das von Schulze⸗Delitzſch eingeführte Grundgeſetz des allge⸗ 
meinen Verbandes hat ſeit 28 Jahren ohne weſentliche Aenderungen 
beſtanden. In Freiburg wurde ein aus ſieben Perſonen beſtehender 
Ausſchuß beſtellt, um die Reviſion dieſes ſogenannten organiſchen 
Statutes vorzubereiten. Dieſer Ausſchuß zu welchem die Verbands⸗ 
direktoren Hopf⸗Inſterburg, Morgenſtern⸗Breslau und Schwanitz⸗ 
Ilmenau, ferner Mathies⸗Stralſund, Dr. Schulze⸗Greifswald und 
als Vertreter von Konſumvereinen Enslin⸗Stuttgart und F. W. 
Schulze⸗Neuſtadt⸗Magdeburg gehören, hat in Berlin mehrmals 
unter Zuziehung des Verbandsanwalts Reichstagsabgeordneten 
Schenck Berathungen abgehalten. Ein von ihm verfaßter Entwurf 
iſt auf den diesjährigen Unterverbandstagen vorberathen. Dem 
diesjährigen allgemeinen Vereinstage iſt nun die Aufgabe 
geſtellt, ſich über dieſe Statuten⸗Reviſion endgiltig zu ent⸗ 
ſcheiden. Schon am Sonnabend iſt dieſer Re viſionsausſchuß 
nochmals zuſammengetreten, um auf Grund der Unter⸗ 
verbandstags⸗Beſchlüſſe noch Einzelnes an ſeinem Entwurf zu 
ändern. Der aus allen (34) Verbandsdirektoren beſtehende engere 
Ausſchuß hat ſodann Montag und Dienſtag die vorbereitenden 
Sitzungen gehabt. Geſtern Nachmittag fand die Generalverſamm⸗ 
lung der von dem Verbande geſtifteten Hilfskaſſe ſtatt. 

Am Abend hatte in der Tonhalle die allgemeine Vorverſamm⸗ 
lung des Vereinstages ſtatt unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Nizze⸗Ribnitz. Aus allen Gauen Deutſchlands, von der ruſſiſchen 
Grenze im äußerſten Nordoſten bis zu den Nachbarn der Schweizer 
im ſüdlichſten Weſten — von Kaukehmen u. Gumbinuen bis Lörrach 
und Engen — hatten ſich die Genoſſenſchaftsmänner eingefunden. 

Die Vorverſammlung bat das Bureau und die Tagesordnung 
für die Hauptverſammlungen feſtzuſtellen. Stadtrath Schneider, 
der Vorſitzende des Aufſichtsrathes der hieſigen Gewerbebank, bes 
rüßte Namens derſelben die Verſammlung. Auf Vorſchlag von 

id a wurden zu Vorſitzenden der Hauptverſammlungen 
gewählt die Verbands⸗Direktoren Nizze⸗Ribnitz, Schwanitz⸗Ilmenau 
und Tröbſt⸗München. Die Tagesordnung wurde nach den Vor⸗ 
ae e des Anwalts Schenck feſtgeſtellt. Troitzſch⸗Delitzſch, der 


wohn 


alte Freund Schultze⸗Delitzſchs, lud alle Genoſſen zu der am Sonn⸗ 
tage ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals für den Gründer der 
deutſchen Genoſſenſchaften nach Dellitzſch. 
Die erſte Hauptverſammlung des Genoſſenſchaftstages begann 
mit den gemeinſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften. Vorher 
fand eine Begrüßung des Genoſſenſchaftstages Namens der Stadt 
Gera durch den Oberbürgermeiſter Ruyk ſtatt. Der Anwalt 
erſtattete den Bericht für das Jahr 1890. Er konnte auf den zur 
Vertheilung gelangenden Jahresbericht, die große Genoſſenſcha 
ſtatiſtik, verweiſen, die alle Jahr vom Anwalt herausgegeben 
wird. Derſelbe macht als am 1. Mai 1891 beſtehend namhaft 
7608 Genoſſenſchaften, darunter 3910 Kredit⸗Genoſſenſchaften, 
2664 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 984 Konſum⸗ 
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vereine und 50 Bau⸗Genoſſenſchaften. Von den Genoſſenſchaften 
in einzelnen Gewerbszweigen find 110 Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften, 
980 landwirthſchaftliche Konſumvereine, 8 induſtrielle und 82 land⸗ 
wirthſchaftliche Werk⸗Genoſſenſchaften, 68 Magazin⸗Genoſſenſchaften, 
153 induſtrielle Produktiv⸗Genoſſenſchaften, 901 Molkereien, 
20 Winzer ⸗Genoſſenſchaften, 44 andere landwirthſchaftliche Pro⸗ 
duktiv⸗Genoſſenſchaften. — Der allgemeine Verband enthält jetzt 
1422 Genoſſenſchaften, darunter 1046 Kredit⸗ und 301 Konſum⸗ 
Vereine. Den 33 Unterverbänden gehören 1327 Genoſſenſchaften 
an. Der niederſächſiſche Genoſſenſchaftsunterverband (Hannover) 
bat ſich als Unterverband des allgemeinen Verbandes aufgelöſt, 
dagegen it im Monat Juli ein Verband der Magazin-, Rohſtoff⸗, 
Produktiv⸗ und Bau⸗Genoſſenſchaften in Norddeutſchland entſtan⸗ 
den, der auf Antrag des Anwaltes in den allgemeinen Verband 
aufgenommen wurde. — Die ſtatiſtiſchen Tabellen des Jahres⸗ 
berichtes bringen die genauen Abſchlüſſe von 1072 Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaſten mit 518 003 Mitgliedern und über 145 Millionen eigenem 
Vermögen. An einer Statiſtik der Gehalts⸗ und Verwaltungskoſten 
der Kreditgenoſſenſchaften, welche alle fünf Jahre aufgenommen 
wird, haben ſich 925 Kredit⸗Genoſſenſchaften betheiligt. Eine Tabelle 
über die Geſchäftsergebniſſe der Konſumvereine bringt die Abſchlüſſe 
von 263 Vereinen mit 215420 Mitgliedern und 6 Millionen 
eigenem Vermögen und 57 Millionen Verkaufserlös. 

Der Anwalt konnte einen regelmäßigen Fortſchritt in der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Bewegung konſtatiren. Aus ſeinen ſonſtigen Mit⸗ 
theilungen iſt hervorzuheben, daß er von den durch das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz eingeführten Zwangsreviſionen berichtete, daß dieſelben 
viele der außerhalb der Verbände ſtehenden Vereine veranlaßt 
Be ſich Verbänden anzuſchließen. Daneben machte er aufmerk⸗ 
am auf die der genoſſenſchaftlichen Entwickelung ſchädliche Er⸗ 
ſcheinung, daß Genoſſenſchaften ſich von Verbänden fern hielten, 


indem ſie die Reviſionen für einen billigeren Preis durch Rech⸗ 


nungsbeamte, namentlich der Juſtizverwaltung, herſtellen laſſen, 
welche als Sachverſtändige im Sinne des Geſetzes nicht anzuſehen 
ſind, da ſie vom Genoſſenſchaftsweſen nichts verſtehen. } 

Nach dem Berichte des Anwaltes Schenck kam noch in der 
eutigen Vormittagsſitzung der von der in Freiburg gewählten 
eviſionskommiſſion vorgelegte Entwurf eines Statutes des 

allgemeinen Verbandes zur Berathung. Die Beſorgniß, daß 
es dabei zu einer ſtürmiſchen Sitzung kommen würde, wurde ge⸗ 
Ueber Nacht war nämlich zwiſchen den widerſtrebenden 
Meinungen eine vollkommene Uebereinſtimmung erzielt. Von den 
33 Unterverbandstagen, welche den vorgenannten Entwurf vor⸗ 
berathen hatten, hatten nur die beiden großen Verbände der Kredit⸗ 
vereine Schleſiens und Thüringens den Entwurf angenommen. Die 
große Mehrzahl der anderen Verbände hatte ſich gegen mehrere 
Vorſchläge des Entwurfes mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen. 

Die Hauptſtreitfrage betraf ein von der Reviſionskommiſſion 
vorgeſchlagenes Organ. Dem Anwalt ſtand nach dem 1864 feſt⸗ 
geſtellten „organiſchen Statut“ nur ein aus allen Verbandsdirek⸗ 
toren beſtehender „engerer Ausſchuß“ zur Seite. Dieſe Körper⸗ 
ſchaft, die gewiſſermaßen als Aufſichtsrath des Anwaltes N 
war, trat in der Regel nur einmal jährlich, beim allgemeinen Ver⸗ 
einstage, zuſammen. Die Koſten einer Einberufung von 34 Männern 
aus allen Theilen Deutſchlands auf einige Tage nach Berlin waren 
u bedeutend, als daß außer dem Nothfall eine Berufung ſtattfand. 
Aus dieſem Grunde ſchlug der Reviſionsausſchuß vor, dieſem „Ge⸗ 
ſammtausſchuß“ noch einen engeren Ausſchuß zur Seite 75 ſtellen. 
Dieſer ſoklte aus 7 Mitgliedern beſtehen, die durch den all jemeinen 
Genoſſenſchaftstag aus den Mitgliedern der zum Verbande gehöri⸗ 
gen Genoſſenſchaften mit Stimmenmehrheit auf drei Jahr gewählt 
werden ſollen. In den erſten beiden Jahren ſollten je zwei, im 
dritten drei Mitglieder ausſcheiden. Die Reihenfolge ſollte das 
Loos beſtimmen. 

Hiergegen hatten faſt alle Unterverbandstage ſich ausgeſprochen. 
Der Genoſſenſchaftstag, auf dem jeder Verein und jeder Unter⸗ 


Verband eine Stimme hat, verſammelt ſich alle Jahre in einer 
anderen Gegend Deutſchlands. Die Wahl des neuen „engeren 
Ausſchuſſes“, dem die gewichtigſten Rechte des alten „engeren 
Ausſchuſſes“ beigelegt werden ſollten, durch eine „zufällig zuſam⸗ 
mengewürfelte Menge“, wie es heute ein Redner nannte, vorneh⸗ 
men zu laſſen, erſchien allerdings bedenklich. Die Unterverbands⸗ 
tage meinten, daß die gewählten Verbandsdirektoren weit mehr 
als die Träger des allgemeinen Vertrauens zu erachten ſeien; ſie 
ſeien faſt alle Männer, die ſeit langen Jahren eine leitende Stelle 
im Genoſſenſchaftsweſen einnähmen und daher eine große Summe 
von Erfahrung verträten. Man nahm deshalb ziemlich überein⸗ 
ſtimmende Anträge an, wonach der alte Ausſchuß beſtehen blieb 
und nur verpflichtet ſein ſollte, aus der Zahl ſeiner Mitglieder 
eine Kommiſſion von Sieben zu wählen, der eine Reihe von Be⸗ 
fugniſſen zu übertragen ſeien, die nach dem Entwurf dem neuen 
Organ zufielen. 

Der Widerſpruch der Unterverbandstage veranlaßte die Revi⸗ 
ſionskommiſſion, hier am Sonnabend zuſammenzutreten und ſehr 
gewichtige Abänderungen ihres Entwurfes nach der Richtung der 
Unterverbandsbeſchlüſſe zu treffen. 

Das wichtigſte Zugeſtändniß war, daß das neue Organ zwar 
mit allen Befugniſſen aufrecht zu erhalten und vom Genoſſen⸗ 
ſchaftstage zu wählen ſei, aber nicht beliebig aus den Mitgliedern 
der Genoſſenſchaften, ſondern nur aus den Verbandsdirektoren oder 
deren Stellvertretern. Da eine ſolche Wahl nicht ohne Vorſchlags⸗ 
liſten erfolgen kann, ſo wurde allſeitig anerkannt, daß ſie auf die⸗ 
ſelben Perſonen fallen würde, aus denen der Geſammtausſchuß 
ſeine Kommiſſion zuſammenſetzen würde. Ungeachtet jenes Ent⸗ 
gegenkommens wurden am Dienſtag in einer Sitzung des Geſammt⸗ 
ausſchuſſes dieſe Vorſchläge des neuen Entwurfes mit Mehrheit 
abgelehnt und ſtatt deſſen dem entſprechenden Gegenvorſchlage des 
mittelrheiniſchen Verbandstages zugeſtimmt. Zu Gunſten des letz⸗ 
teren wurden die meiſten Anträge der Unterverbände zurückgezogen. 
Der Direktor des mittelrheiniſchen Verbandes Juſtizrath Scholz⸗ 
Wiesbaden wurde vom Geſammtausſchuß beauftragt, in ſeinem 
Namen den Gegenantrag zu begründen. 

Nach dieſem Ergebniß erſchien die Entſcheidung nur davon 
ande zu ſein, ob in dieſem Punkte der Entwurf des Reviſions⸗ 
ausſchuſſes oder der Antrag des Geſammtausſchuſſes die erforder⸗ 
liche Dreiviertelmehrheit erhielte; widrigenfalls wäre das ganze 
Reviſionswerk geſcheitert und es beim Alten geblieben. Allſeitig 
wurde empfunden, daß ein ſolcher Ausgang im Stande ſei, einen 
dauernden 15 70 in dem ſonſt Na An Genoſſenſchaftsverband 
Schulze⸗Delitzſchs hervorzurufen. Am Mittwoch Nachmittag traten 
indeſſen auf Einladung zweier Unbetheiligter (Bankdirektor Meiß⸗ 
ner⸗Frankfurt a. M. und Landtagsabgeordneter Pariſius⸗Char⸗ 
lottenburg) fünf Verbandsdirektoren (Hopf⸗Inſterburg und Schwanitz⸗ 

lmenau vom Reviſionsausſchuß und Nölle⸗Lüdenſcheid, Pröbſt⸗ 

Künchen, Scholz⸗Wiesbaden) zu einer freien Beſprechung zu⸗ 
fammen. Auf Vorſchlag von Hopf wurden noch einige Abänderungs⸗ 
anträge entworfen, nach denen dem neuen Organ gewiſſe Befug⸗ 
niſſe abgenommen und dem Geſammtvorſtande belaſſen oder neu 
übertragen werden ſollten. Der Reviſionsausſchuß nahm dieſe 
Vorſchläge an und in ſeinem Entwurfe auf. In einer am Abend 
nach der Vorverſammlung ſtattfindenden nochmaligen, mehrſtündigen 
Sitzung des Geſammtausſchuſſes gelangte auch dieſer dahin, ein⸗ 
ſtimmig mit Zuſtimmung bes Anwaltes dem ſo veränderten Ent⸗ 
wurfe beizutreten. 

In der heutigen Hauptverſammlung hatte Direktor Mathies⸗ 
Stralſund den Entwurf des Reviſionsausſchuſſes zu begründen. 
Nach ihm erſtattete Juſtizrath Scholz⸗Wiesbaden über den Autvog 
des engeren Ausſchuſſes Bericht. Beide thaten es gründlich un 
in maßvollſter Weiſe. Sie kamen ſchließlich aber zu dem Eraebniß, 
unter Zurückziehung des früheren Antrages des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes den veränderten Entwurf des Reviſtonsausſchuſſes zur 
einſtimmigen Annahme zu empfehlen. — In einer Spezialberathung 


wurden alle 44 Paragraphen des Entwurfes angenommen. Vor 
der Abſtimmung über das Ganze zogen die Verbandsdirektoren 
Ebner⸗Ulm und Schwanitz⸗Ilmenau die noch vorhandenen An⸗ 
träge ihrer Verbände im Intereſſe der Einigung zurück. Feier⸗ 
abend⸗München und Quaſſowski⸗Gumbinnen empfahlen gleichfalls 
ſehr warm die einſtimmige Annahme. Die Probe und Gegen⸗ 
probe bei der Abſtimmung ergab die einſtimmige Annahme. Dies 
Ergebniß ward allſeitig mit großer Befriedigung entgegengenommen. 
Die Wahl des . Ausſchuſſes wird morgen ſtattfinden. 

Auf Berichterſtattung des Verbandsdirektors Morgenſtern⸗ 
Breslau wurde der vom Reviſtonsausſchuß vorgeſchlagene und 
vom Anwalte und Geſammtausſchuſſe angenommene Antrag in 
Betreff der Verbandskoſten einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 
Danach ſollen künftig Kredit⸗ und Baugenoſſenſchaften 1 Prozent 
des Reingewinns, Konſumvereine, Rohſtoff⸗, Magazin⸗ und Pro⸗ 
duktivgenoſſenſchaften 15 Pf. von je 1000 M. des Nerkaufsertöſes 
mit Innehaltung eines Mindeſtbetrages von 10 M. und eines 
Sn von 100 Mark als Jahresbeitrag zahlen, die zum 

erbande gehörigen Aktiengeſellſchaften aber 100 M. 


Lokales. 


Poſen, den 12. September. 


Perſonalnachrichten aus den Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirken Poſen und Bromberg. Angenommen 
zum Telegraphenanwärter: Feldwebel Diekmann aus Poſen, zu Poſt⸗ 
Babene Thomge in Konitz, Zielke in Bartſchin; zum Poſtagenten: 

ahnmeiſter a. D. Hohenwald in Dürlettel. Angeſtellt als Poſt⸗ 
verwalter: der Poſtaſſiſtent Hähnelt in Sobotka; als Poſtaſſiſtent: 
der Poſtanwärter Hinze in Dt.⸗Krone. Verſetzt: die Poſtaſſiſten⸗ 
ten Niegiſch von Oſtrowo nach Schildberg, Wolff von Schildberg 
nach Krotoſchin. In Ruheſtand verjegt: der Poſtſekretär Priewe 
in Koſten, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Walke in Krotoſchin. Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtgehilfe Widiger in Wollſtein, der Poſt⸗ 
agent Klar in Dürlettel. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 11. Sept. Auf den Antrag des Direktors der 
Internationalen Bank Dr. Simon beſchloß der Juriſtentag, 
daß ſich die Einführung von Lagerpfandſcheinen nicht empfiehlt. 

Frankfurt a. M., 11. Sept. An einer am 14. d. 
ſtattfindenden Beſichtigung der Kraftübertragungs⸗Anlagen bei 
Lauffen werden ſich auch die ſchweizeriſchen Bundesräthe 
Welti und Schenk betheiligen. Heute trifft hier der Elektro⸗ 
techniker Marcel Deprez aus Paris zur Beſichtigung der 
Ausſtellung und zur Theilnahme an dem Ausfluge nach 
Lauffen ein. 

München, 11. Sept. Der Kaiſer und der Prinzregent 
begaben ſich heute früh 6 Uhr nach dem Manöverfelde, wo⸗ 
ſelbſt die beiden bayeriſchen Armeekorps heute gemeinſam gegen 
einen markirten Feind manöveriren. 

Der Kaiſer hat dem Herzoge Karl Theodor in Bayern 
die Inſignien des Schwarzen Adlerordens verliehen. Der 
Kaiſer verlieh ferner das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
an den General⸗Kapitän der Leibgarde der Hartſchiere General 
Grafen Verri de la Boſſia und an den Kriegsminiſter von 
Safferling. 

München, 11. Sept. 


Der Kaiſer hat ferner verliehen 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 11. September. 

is vor wenigen Tagen konnte man auf ſämmtlichen Per⸗ 
rons der Pferdebahnen und Omnibuſſe, in den Kupees der 
Stadtbahn immer nur ein Thema diskutirt hören: den Kurs⸗ 
rückgang der preußiſchen Staatspapiere. Auch wer wie ich der⸗ 
gleichen Güter dieſer Welt gar nicht beſitzt, ſprach doch ſehr fach⸗ 
männiſch von Konſols und Skrips und Seehandlung. Auf 
allen Pferdebahn-⸗Perrons iſt dieſes Thema ſeit Mittwoch früh 
abgelöſt durch die neueſte Fortſetzung der Theater⸗ und Geld⸗ 
geſchichte Barnay⸗Kainz. Die erſten Kapitel dieſer keines⸗ 
wegs amüſanten Geſchichte ſind Ihnen bekannt: Kainz war 
wohl aus — künſtleriſchen Erwägungen vom Deutſchen Theater 
zum Berlinertheater übergegangen, wo er höhere Gage erhalten 
ſollte. Kainz verließ aber dieſe Bühne gar ſchnell und ward 
diesmal wohl wirklich aus künſtleriſchen Gründen kontrakt⸗ 
brüchig. Damit ward er verfehmt für alle dem Kartell ange⸗ 
hörigen Bühnen und außerdem zu einer Buße von 20000 
Mark verurtheilt — man hätte glauben ſollen, eine der 
beiden Strafen wäre genügend geweſen. Kainz führte nun 
künſtleriſch ein Nomadenleben — in Berlin trat er in 
ihm nicht liegenden Rollen im Leſſingtheater auf und im 
Oſtendtheater, wo jede künſtleriſche Regie fehlt, experimentirte 
er mit Behagen in allen möglichen klaſſiſchen Rollen. Sein 
Eigenwille konnte dort natürlich nicht gezähmt werden, oft 
überrafchte er durch feine künſtleriſche Züge, im Ganzen aber 


zeigt jo erſchreckend ungeſunde Zuſtände in unſerer Schau⸗ 
ſpielerwelt. Der Weihrauch, der allzu würzig die Schauspieler 
umnebelt, iſt ihnen zu Kopf geſtiegen — ſo erklärt ſich 
Manches, was ſie thun und was ſie unterlaſſen. Die Kon⸗ 
kurrenz der vielen großen Berliner Bühnen untereinander thut 
dann noch ein Uebriges. Schließlich kann man genialen 
Künſtlern noch allenfalls verzeihen, was aus ihrer Genialität 
und ihrem Künſtlerthum entſpringt. Aber iſt es Genialität, 
wenn Kainz und jüngſt Agnes Sorma das künſtleriſche 
Enſemble des Deutſchen Theaters verlaſſen, der höheren Gage 
im „Berliner Theater“ nachjagen und Gefahr laufen, dabei 


völlig ihre künſtleriſche Eigenart zu verlieren, ihre künſtleriſche 


Entwickelung zu vernichten? Aus Kainz kann jetzt im gün⸗ 
ſtigſten Falle noch ein Virtuoſe werden, kein Künſtler mehr. 
Und zu welch allen geſellſchaftlichen und normalen Sitten ins 
Geſicht ſchlagenden Szenen die ſchauſpieleriſche Eiferſucht ver⸗ 


leiten kann, das hat dieſer Tage ein trefflicher Künſtler, Herr 


Klein am Leſſing⸗Theater gezeigt. Ein Größerer, der eminente 
Emanuel Reicher iſt dort für die Zeit vom nächſten April 
ab engagirt — dieſer Gedanke hat Herrn Klein, wie berichtet 
wird, auf einer der letzten Proben zu einem Auftritt veranlaßt, 
der in ſeinen Konſequenzen die Entlaſſung Kleins gebracht hat. 
Sehr wahrſcheinlich wird Adolf Klein als gaſtirender Virtuoſe 
noch mehr verdienen als bisher, aber der reichtalentirte, macht⸗ 
volle Künſtler in ihm, der oft freilich ſchon in Manie verfiel, 
wird dabei zu Grunde gehen. 

Wie erfreulich iſt dagegen das ſtetige künſtleriſche Wachs⸗ 


lernen, beſonders von dem ergötzlichen Schwank „Der Mann 
mit hundert Köpfen“ von Moulon und Delavique, 
der geſtern mit größtem Heiterkeitserfolg bei Wallner in Szene 
ging. Auf einer allerliebſten Idee beruht dieſe Poſſe, die 
zwar zu dem primitivſten Mittel der Komödie, der Verwechs⸗ 
lung greift, aber dieſes doch ſelbſtändig und neu durchführt. 
Um für einen Abend von ſeiner Schwiegermutter befreit zu 
ſein und einem galanten Abenteuer nachgehen zu können, läßt 
Briſſon an feiner Stelle den „Mann mit hundert Köpfen“, 
den berühmten Mimiker Carasecin zurück. Natürlich kehrt an 
demſelben Abend des Strohwittwers Gattin heim und als der 
ungetreue Gatte am andern Morgen übernächtigt heimkehrt, 
ergeben ſich zwiſchen dem Ehepaar Briſſon durch das geſon⸗ 
derte Auftreten zweier Briſſons ſehr ergötzliche Szenen, die 
mitunter ſogar etwas weniger pikant ſein dürften. 

Für den Theaterkritiker giebts nun eine Woche Ruhe⸗ 
pauſe, denn morgen beginnt der „Allgemeine literariſche 
Kongreß“ und da während deſſelben kein Kritiker Zeit hat, 
ins Theater zu gehen, ſo haben die Direktoren Premieren⸗ 
Enthaltſamkeit gelobt. Es iſt eigenthümlich und doch auch 
wieder natürlich: die Preſſe, die hier für alle möglichen Kon⸗ 
greſſe von Gevatter Schneider und Handſchuhmacher ſich be⸗ 
geiſtern muß, ſteht dieſem Kongreß ziemlich kühl gegenüber. 
Bankett, Ball, Ausflug nach der Pfaueninſel — na ja, das 
iſt ja Alles ſehr hübſch, aber die Verhandlungen? Vor deren 
Wiedergabe hat ſchon jetzt jeder Redakteur eine heilige Scheu. 
Es iſt wie ſtets — mit ihren eignen Angelegenheiten be⸗ 


ift er dort in einer dilettantiſchen Umgebung in ſeiner Kunſt 
zurückgegangen. Immerhin hat er doch ſoviel eingenommen, 
daß er davon bereits 8000 Mark an Direktor Barnay zahlen 
konnte. Nun iſt er nach Amerika engagirt — ſein letztes 
Auftreten im Oſtendtheater aber wurde unmöglich, denn — 
ſo wurde dort erklärt — Barnay hatte einen Haftbefehl gegen 
ihn erwirkt. Kainz hatte davon erfahren und als der Gerichts⸗ 
vollzieher erſchien, war Kainz Leicejter, ohne ſich ſeiner einſt 
ſo geliebten Eliſabeth⸗Barnay empfehlen zu laſſen, zu Schiff 
nach England. So hatte es Barnay nichts geholfen, daß er 
wie Shylock auf feinem Schein beſtanden. Juriſtiſch iſt der 
Geſchäftsmann Barnay ja vollſtändig in ſeinem Recht, von 
dem Künſtler Barnay aber hätte man erwarten dürfen, daß er 
egen den gerade als Künſtler überaus ſchwer geſchädigten 
Kainz nicht verfahren würde, wie ein Krämer gegen ſeinen 
Schuldner. Barnay, der ſich ſonſt auf ſeinem Theater ſtets 
die beſten Rollen ausſucht, hat hier eine ſchlechte, wenig dank⸗ 
bare Rolle geſpielt und ſich die Sympathien, die ihm die 
Klausner⸗Affaire erworben hatte, beinahe vollſtändig verſcherzt. 

Das wäre nun freilich an der ganzen Angelegenheit noch 
das am wenigſten Schlimme, aber die ganze Kainz⸗Affaire 


thum einer Anna Schramm, die als das Mißgeſchick ſie 
nach vielen Jahren der Muße wieder zwang, die Bühne zu 
betreten, aufs Neue in getreuer Arbeit ſich langſam eine Poſi⸗ 
tion erkämpft hat und jetzt ins königliche Schauſpielhaus ein⸗ 
gezogen iſt als Nachfolgerin der Frieb⸗Blumauer! Wie rührend 
das treue Ausharren der Frau Walter Troſt, die jetzt zwei 
Jahrzehnte am Wallner⸗Theater wirkt. Eine tüchtige Dar⸗ 
ſtellerin iſt ſie und geſtern, bei ihrem Jubiläum hat ſichs ge⸗ 
zeigt, wie beliebt ſie iſt beim Publikum und ihren Kollegen. 
Aber freilich ihr fehlte ſtets, von kleinlichen Verhältniſſen er⸗ 
drückt, der Muth der hohen Gagenforderung. Und vielleicht 
iſt ſie deshalb ihrem Direktor ſo theuer, weil ſie ihm ſo 
billig iſt. 

Die Jubilarin trat in der moderniſirten „Muſikaliſch⸗ 
Deklamatoriſchen Abendunterhaltung“ von Kaliſch auf, einer 
Burleske, die unſeren Vätern einſt ſehr viel Spaß gemacht 
hat. Dieſe alten Poſſenreliquien ſind nicht beſſer und nicht 
ſchlechter als ihre unerträglichen modernen Nachfolger — aber 
ſie haben vor ihnen doch die Harmloſigkeit und Behaglichkeit 
voraus. Unſere modernen und doch ſo unmodernen Poſſen⸗ 
fabrikanten können von den Franzoſen noch immer ſehr viel 


ſchäftigt die Preſſe ſich öffentlich am allerwenigſten, fie tritt 
für die Rechte und Intereſſen Aller ein, nur für ihre eigenen 
nicht. Das iſt ſehr edel, ſehr vornehm, aber es hat für die 
Berliner Preſſe doch den Nachtheil, daß die Vertretung der 
Intereſſen der Berliner Schriftſteller durch den „Verein Ber⸗ 
liner Preſſe“ und durch den „Schriftſteller⸗Verband“ keine 
nachdrückliche iſt und abſolut nichts bedeutet. Wenn ein 
Theaterdirektor z. B. einem Kritiker gegenüber ſich ungezogen 
oder gar mit unpaſſender Liebenswürdigkeit benimmt, ſo iſt 
kein Organ da, das den Einzelnen, der davon betroffen iſt. 
ſchützt und die Sache des Einzelnen zu gemeinſamer Sache 
macht. Wenn ein Einzelner aber ſündigt, jo iſt wiederum kein 
Organ da, welches verhütet, daß die Schuld des Einzelnen 
nicht der Geſammtheit vom Publikum zur Laſt gelegt wird — 
ſo ein Fall Lindau, ein Fall Klausner. Und wenn der All⸗ 
gemeine literariſche Kongreß außer gewiß ſehr hübſchen Feſten 
nebenbei auch noch etwas Nutzen bringen ſoll, ſo wird man 
ſich nicht damit begnügen dürfen, die gemeinſame Vertretung 
der Standesintereſſen nur in gut geregelter Verfolgung des 
e und in anderen Portemonnaie- Angelegenheiten 
zu ſuchen. 


1 
* 


den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern an den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grafen Konrad Preyſing, den Kronenorden 
2. Klaſſe an den Reichstagsabgeordneten Dr. Buhl. 

München, 11. Sept. Der Prinzregent erließ an den 
mit der Oberleitung beauftragten Korpsgeneral, den Prinzen 
Leopold, einen Tagesbefehl, in welchem er allen betheiligten 
Stäben und Truppentheilen für die bei dem Manöver und der 
Parade in Anweſenheit des Kaiſers bekundete Disziplin und 
Kriegstüchtigkeit ſeine Anerkennung ausſpricht, den Prinzen 
ſelbſt à la suite des dritten Feld⸗Artillerie⸗Regiments, ſowie 
den General v. Parſeval, Kommandeur des zweiten Armeekorps, 
A la suite des Infanterie⸗Leibregiments ftellt, und einer großen 
Anzahl von Offizieren und Militärperſonen Auszeichnungen 
verleiht. 

Hamburg, 11. Sept. Wie die „Hamb. Börſenh.“ meldet, 
ſetzt die „Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“, 
dem Vorgehen anderer Geſellſchaften folgend, den Paſſagepreis 
für Zwiſchendeckspaſſagiere ebenfalls herab. er 

Demſelben Blatte zufolge iſt die Abjicht, das Spiritus⸗ 
Termingeſchäft in den Geſchäftskreis der Waarenliquidations⸗ 
kaſſe einzubeziehen, an der Oppoſition der Intereſſenten ge⸗ 

eitert. 
5 Hamburg, 11. Sept. Die „Hamb. Börſenh.“ meldet 
aus Cuxhaven, der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ ſei 
nach Hamburg abgedampft. | 

Bern, 11. Sept. Vom Departement des Aus wärtigen 
wird mitgetheilt: r 
von Airolo ſollen die Gerüchte, betreffend die Ueberſchreitung 
der Schweizer Grenze im Bedrettothal durch italieniſche Sol⸗ 
daten, völlig grundlos ſein. a 

Bern, 11. Sept. Der Bundesrath hat die Ausweiſung 
des italieniſchen Anarchiſten Paolo Schiechi in Genf, Heraus⸗ 
geber der Zeitung „La croce di Savoja“ wegen Aufreizung 
und wegen Schmähung fremder Regierungen beſchloſſen. 

Kopenhagen, 11. Sept. Wie „Ritzaus Bureau“ meldet, 
hat der Kaiſer von Rußland heute eigenhändig dem Prinzen 
Georg von Griechenland die goldene Rettungsmedaille über⸗ 
reicht, weil derſelbe bei dem bekannten Attentat auf den 
Großfürſten⸗Thronfolger in Otſu (Japan) demſelben das Leben 
gerettet habe. 

g Haag, 11. Sept. Die Regierung hat den Geſetzentwurf 
über die Organiſation der Armee zurückgezogen. 

Mecheln, 11. Sept. Katholiken⸗Kongreß. Die Sektion 
für ſoziale Werke hat ſich für die Errichtung einer belgiſchen 
Straftolonie im Kongogebiete ausgeſprochen. . 

Paris, 11. Sept. Der Miniſterrath beſchloß in einer 
heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung, daß die Beiſetzung 
des verſtorbenen ehemaligen Präſidenten Grévy auf Staats⸗ 
koſten ſtattfinden ſolle. Die Regierung wird bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten durch die Miniſter Freycinet, Fallieres 
und Rouvier vertreten werden, welche in verſchiedenen Kabineten 
während der Präſidentſchaft Grévys den Vorſitz führten. Die 


Brigade, welche bei der Beiſetzung die militäriſchen Ehren 


erweiſen wird, ſoll aus Truppen der benachbarten Armeekorps 
zuſammengeſetzt werden, da ſich das 7. Armeekorps auf den 
Manövern im Oſten befindet. wert 2 a 
Paris, 11. Sept. Das Komite für Franzöſiſch⸗Afrika 
hat in dem Wunſche, die für die Aufjuchung Crampels ge⸗ 
zeichneten Gelder möglichſt ſchnell wirkſam zu machen, be⸗ 
ſchloſſen, Dybowski die nöthigen Verproviantirungen und 
Verſtärkungen unter der Führung von Maiſtre, dem früheren 
Begleiter von Catat bei der Erforſchung von Madagaskar, 
zuzuſenden. Briefe von Dybowski enthalten ſehr ermuthigende 
Nachrichten über den Zuſtand der Miſſion. 
Paris, 11. Sept. Die erſte Aufführung der Oper 
„Lohengrin“, welche auf heute Abend angeſetzt war, iſt wegen 
einer Indispoſition des Tenors Vandyck aufgeſchoben worden 
und wird vorausſichtlich nunmehr am Montag ſtattfinden. 
Paris, 11. Sept. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Athen ſollen bei dem bereits gemeldeten Untergang des 
italieniſchen Poſtdampfers „Taormine“ bei Kap Sumium 
etwa 100 Perſonen ums Leben gekommen ſein. 
Lyon, 11. Sept. Der ſchon längere Zeit andauernde 
Aus ſtand der Glasarbeiter iſt nunmehr in Folge gegenſeitiger 
Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber und Arbeiter beendet. 
Konſtaniinopel, 11. Sept. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ meldet gerüchtweiſe, die türkiſchen Botſchafter in 
London und Petersburg, Ruſtem Paſcha und Huſſein Huſſni 
Paſcha ſeien nach Konſtantinopel berufen worden. — Der 
Hausarreſt Kiami Paſcha's dauert noch fort, doch ſcheint 
nichts Gravirendes zu Tage getreten zu ſein, da von ſeiner 
Ernennung zum Generalgouverneur von Smyrna die Rede iſt. 
Newyork, 11. Sept. Der „New⸗Jork⸗Herald“ meldet 
aus Valparaiſo vom 11. d., die Mitglieder der Junta hätten 
u wiederholten Malen mit hervorragenden Kaufleuten und 
Bankiers konferirt bezüglich der von Balmaceda ausgegebenen 


27 Millionen Dollarsnoten. Die Hauptbanken würden bis P 


zum endgiltigen Abſchluß der Verhandlungen geſchloſſen bleiben. 
Uebrigens herrſche allgemein die Ueberzeugung vor, daß die 
Regierung das Papier anerkennen müſſe, denn die Nichtaner⸗ 
kennung würde für den Stand des Handels und der Banken 


von ſehr ernſten Folgen ſein. Man glaube deshalb, daß die B 


Junta die Verantwortlichkeit für den ganzen Betrag über⸗ 
nehmen werde. Gegenwärtig ſei ſie mit einem Geſetzentwurf 
beſchäftigt betreffend den Rückkauf innerhalb 5 Jahren, ſobald 
die Zahlungen in Metall wieder aufgenommen ſein würden. 

Im Staatsſchatze wurden Tratten zu Gunſten der bal⸗ 
macediſtiſchen Miniſter auf London im Betrage von 3 Millio⸗ 
nen Dollars aufgefunden und annullirt. 


Kaſſel, 12. Sept. Der Kaiſer traf um 8 Uhr mit der 
Kaiſerin und den Fürſtlichkeiten ein. Auf dem Bahnhofe fand 


des Infanterie⸗Regiments Nr. 83 begrüßte der Kaiſer die 
Generäle und nahm ſodann auf dem Bahnhofsplatze den Vor⸗ 


Laut einem Berichte des Gemeinderaths P 


Empfang ſtatt. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie 


beimarſch der Ehrenwache ab. Hierauf fuhren die Majeſtäten 
in einem offenen vierjpännigen Wagen nach der Stadt, von 
einer Eskadron Huſaren des Regiments Nr. 14 eskortirt. 
An der Ehrenpforte in der Muſeumſtraße wurden die Maje⸗ 
ſtäten von dem Oberbürgermeiſter Weiſe an der Spitze der 
ſtädtiſchen Behörden empfangen und mit einer Anſprache be⸗ 
grüßt. Die Tochter des Oberbürgermeiſters überreichte der 
aiſerin einen Blumenſtrauß. Der Kaiſer ſprach ſeine Freude 
über den Empfang aus. Sodann erfolgte unter jubelnden 
Zurufen der zahlloſen Menge die Weiterfahrt durch die groß⸗ 
artig illuminirten und beflaggten Straßen der Stadt. Vom 
Friedrichsplatz durch die Aue bildeten Soldaten Spalier. 

Kaſſel, 12. Septbr. Bei dem geſtrigen Feſtmahle im 
Orangerieſchloß toaſtete der Vicemarſchall Malsburg auf das 
Kaiſerpaar und verſicherte den Kaiſer der Treue des heſſiſchen 
Volksſtammes. Der Kaiſer dankte für die Verſicherung der 
Treue und den freundlichen Empfang; er habe hier wie in 
Bayern eine ſo feſtliche Aufnahme gefunden, welche von der 
Treue der deutſchen Geſinnung zeuge; er werde auf dem von 
ſeinen Vorfahren beſchrittenen Wege fortſchreiten, das Volks⸗ 
wohl zu wahren, und erwarte dann, daß die Bevölkerung Heſſens 
ihm im inneren, wie eventuell im äußeren Kampfe helfen werde, 
ſeinen Herrſcherberuf zu erfüllen. Er trinke auf das Wohl der 
rovinz. 

RB 12. Sept. Nach einer hier eingegangenen 
Depeſche fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Schiffen 
„Taormina“ und „Theſſalia“ bei Gaiduroniſi ſtatt. Die 
„Theſſalia“ iſt ſchwer beſchädigt in Phalerum angekommen. Die 
Zahl der geretteten Paſſagiere beträgt fünfundzwanzig; auch 
ein Theil der Schiffsmannſchaft ſoll durch die „Theſſalia“ 
gerettet ſein. 

Wien, 12. Sept. i 
hatte der verunglückte italieniſche Poſtdampfer „Taormina“ 
66 Reiſende und 47 Mann Schiffsmannſchaft an Bord; nach 
den bisherigen Ermittelungen ſind von den erſteren 22, von 
den letzteren 30 gerettet. Vom Dampfer „Theſſalia“ ſind 
zwei Matroſen und zehn Paſſagiere untergegangen. Der zweite 
Kapitän der „Taormina“ ſchreibt die Urſache des Unglücks 
einem Mißverſtändniſſe der Signale zu und behauptet, die 
„Theſſalia“ hätte alle Reiſenden retten können. 

Paris, 12. Sept Vor dem Opernhauſe hatte ſich 
geſtern Abend anläßlich der „Lohegrin“-Aufführung eine lärmende 
Menge angeſammelt. Gegen 7¼ Uhr ließ der Polizeioffizier 
den Platz räumen, wobei mehrere Lärmmacher verhaftet 
wurden. Die Kaffeehäuſer und Terraſſen in der Nähe des 
Opernhauſes waren mit Menſchen angefüllt. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 12. September. 1 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landgerichts⸗Di⸗ 
rektor Neumann mit; Familin a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer Ma⸗ 
jor v. Mollard a. Gora, Opitz v. Boberfeld a. Witoslaw u. Jacobi 
mit Frau a. Trzeionka, Baumeiſter Höhne a. Birnbaum, Ingenieur 
Ilgner a. Dresden, Fabrikant Hagelſtein a. Magdeburg, die Kauf⸗ 
leute Nieburg a. Dresden, Gruther a. Kiel, Staudt a. Grünberg, 
Greiner a. Wien, Fritſche a. Stettin, Fiſcher a. Hagen, Hulbe a. 
Danzig, Baer a. Berlin u. Meyerſtein a. Bielefeld. 

Hotel de Rome. — . Westphal & Co. General Bergen a. 
Bromberg, die Kaufleute Dietrich a. Hannover, Stuttrich, Gebr, 
Heymann, Quitmann u. Wieler a. Berlin, Funke u. Behr a. 
Aachen, Hoffmann a. Dresden, Hirſchhorn a. Mannheim, Zimmer⸗ 
mann a. Mad b. Tokaz, Landshof a. Schwerin a. W., Thurm, 
Reinelt u. Arnold a. Lan u. Kahn a. Frankfurt a. M., Hotelbe⸗ 
ſitzer Picht a. Thorn, Bankbeamter Frau Berndt a. Poſen, die 
Rittergutsbeſietzer Pirſcher a. Welna u. Lombard a. Weſtfelde, 
Maurermeiſter Borrmann a. Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Arzt Dr. Jonas u. Hotelbeſitzer Linke a. Schildberg, Bevollmäch⸗ 
tigter Popilinski mit Frau a. Lubosnie, Buchhalter Fecher a. Rieſen⸗ 
burg, Landwirth Klug a. Bromberg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Münckner u. 
Schäfer a. Dresden, Cohn a. Breslau, Meurer a. Berlin, Liebs 
8 1 und v. Hagen a. Erfurt, Landwirth Piatkowski a. 

arby. 


berg, die Kaufleute Remiſch, Zuckſchwerdt u. Brenner a. Berlin, 
Studeny a. Prag, Krüger a. Frankfurt a. O., Fiebig a. Langen⸗ 
bielau, Manaſſe mit Frau a. Gneſen u. Centawer a. Breslau, 
Landwirth Berndt a. Weſtuffen. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rendant Liebſch mit Frau 
a. Weſel, Rittergutsbeſitzer v. Krajewski a. Skoraczew, Rechtsan⸗ 
walt Gromadzinski a. Tremeſſen, Kaufmann Sawicki a. Gneſen. 
Georg Müllers Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
ehle a. Santomiſchel, Doering a. Brieg, Spietzer a. Gehhaus i. 
hüringen u. Guretzki a. Schellberg, Wachtmeiſter Bliſiner a. 
Graudenz, Bauunternehmer 
ſpieler Goßler a. Weimar. 


Handel und Verkehr. 
Lübeck, 11. Sept. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn betrugen im Monat Aug. 1891 proviſoriſch 466 272 
: gegen 458 238 M. im Monat Aug. 1890, mithin mehr 
8.034 M. Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo 
Aug. 1891 betrugen proviſoriſch 3 198.870 M. gegen 3 164 873 M. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 33 997 M. 
Waſhington, 11. Sept. Nach dem Berichte des Acker⸗ 
bauminiſteriums vom September beträgt der . der 
aumwollernte 82 ¼. Eine Verminderung der Ernte hat in Folge 
heftigen Regens an der atlantiſchen Küſte ſtattgefunden, während 
die Ernte in Alabama und in den Weititaaten durch die Trocken⸗ 
beit und durch den Bollworm ſtark geſchädigt wurde. Der Stand 
des Mais beträgt 91Y,,, im Durchſchnitt alſo 21 mehr als nach 
dem Septemberbericht des Jahres 1890, des Weizens 96%, des 
Roggens 95 ½8, des Hafers 90 45 und der Gerſte 94¾. 
London, 12. Sept. [Wollauftion.] Lebhafte Betheili⸗ 
gung, Preiſe ſtetig. 


Marktberichte. 
Bromberg, 11. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 200—220 M. Roggen 210—220 M., geringe Qualität 200 


7 
Nach hier vorliegenden Meldungen fü 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Apotheker Menger a. Brom⸗ 


randenburg a. Clettwitz, Schau⸗ 5 


bis 209 M. Gerſte 150—162 M. Erbſen Futtererbſen 150—160 
M., Kocherbſen 160—180 M., Hafer 160 —168 M. Wicken 120—135 


M. Spiritus 50er 77,00 M. 70er 57,00 M 


* Hamburg, 10. Sept. [Kartoffelfabritate. Tendenz: 
Ruhig. 8 srenie v. 100 Kilo 


gramm. Kartoffelſtärke. Prima⸗ 
waare prompt 28.75 — 27,25 M., Lieferung 26,75—27,5 M. Kar⸗ 
ah Primawaare 26,25 bis 26,75 M., 5 26,00 
bis 26,50 M., Superiorſtärke 27,25 27,75 M. upertormehl 
27,50—28,00 M. — Dextrin weiß und gelb prompt 33,00 
bis 34,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 BE. prompt 30,50 —31,00 
Mark. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt — Mark. 
** Leipzig, 11. Sept. [-Wollbericht.] 5 
Bit Grundmuſter B. p. Sept. 3,75 M., p. Okt. 
ov. 3,77½ M., p. Dez. 3,80 M., p. Jan. 3,82%, 
3,82 ¼ M., p. März 3,82%), M., p. ar 3,82%, M., 
M., p. Juni 385 M., b. Juli 385 M., p. 

8 240 000 Kilo. Ruhig 


Meteorologiſche einge zu Poſen 
im September 1891. 


Datum Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
S di n d e. 66 nn schien 


11. N 2 60,9 0 heiter +19,7 
11. Abends 9 759,8 WSW leicht heiter 9145 
12. Morgs. 7 759,0 W ſchwach eicht bewölkt |+14,3 
Am 11. Septbr. Wärme⸗Maxtmum - 20,8“ Get. 
Am 11 Wärme⸗Minimum — 85° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11. Septbr. Morgens 1,52 Meter 
. a Mittags 1,50 
- K 12 » Morgens 1,42 


Celegraphiſche Vorlenberichte. 
nds⸗Kurſe. 


Breslau, 11. Sept. Feſt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 83,50, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95,80, 


. 210,25, Laurahütte 115,00, Verein. Oelfabr. 97,00, 


rente 78,60, 4½proz. Papierrente 78,60, do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe zum, Apcoz. ungar. Goldrente 89,60, 


konv. Türken 18,05, 4proz. türk. Anl. 81,60, Zproz. port. Anl. 37,90 
proz. 
5 


mbarden 


ſtahl 109,50, Dortmund. Union 60,80, 1 7 —.— 1 182,00, 
ainzer 110,30. 


03. 
örſe: Kreditaktien 240%, Disk.⸗Kommandit 
Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
.—. Portugieſen —.—, Dortmunder 60,50. 

„Wien, 11. Sept. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos, Lombarden 
vorübergehend lebhafter und höher, anderes ftagntrend. 

„Oeſterr 4½% Papierr. 90,75, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
90,55, do. Goldrente 111,25, Aproz. ung. Goldrente 103,25, do. 
Papierrent 100,60, Länderbank 200.75 öſterr. Kreditaktien 278,25. 
ungar. Kreditaktien 327,50. Wien. Bk.⸗V. 109,00, Elbethalbahn 212 00, 
Galizier 205,00, e 236,50, Lombarden 103,00, 
Nordweſtbahn 202,50, Tabaksaktien 159,00, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57,60, Ruſſ. Banknoten 1,24 ¼, Silbercoupons 100,00. 

aris, 11. Sept. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

3 proz. amort. Rente 97,17'/,, 3proz. Rente 96,47 ¼, 4½ proz 
Anl. 105,90, Italiener 5% Rente 90,52 ¼, öſterr. Goldr. 96¾ 4% 
a Goldr. 90,31, 3. Orient⸗Anl. 70,75, 4proz. Ruſſen 1889 
98,70, Egypter 490,00, konv. Türken 18,70, Türkenlooſe 66,25, 
Lombarden 237,50, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 562 00, 
Panama 5 proz. 8 22,00, Rio Tinto 552,50, Tabaksaktier 
345,00, Neue Zproz. Rente 94,62, 3proz. 5 37.81. 

London, 11. Sept. (Schlußturſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95, Preuß. Aproz. Conſols 104 
a lien. 5proz. Rente 89 ½, Lombarden 9¾ 4 proz. 1889 Ruffen 
(I. Serie) 98%,, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88¾ prozent. Spanter 
72, 3½ proz. Egypter 91¼ 4 proz. unific. Egypter 96%, Zproz 
gar. Egypter 99, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 951, 6proz. Mexik. 88, 
Ottomanbank 12%, Suezattien 112½ Canada Pacific 92, De 
Beers neue 12, Platzdiskont 17,. 

Rio Tinto 21%, 4½ proz. Rupees 76 ¼, Argent. 5proz. Gold 
anleiye von 1886 65, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleihe 
37, Neue Z proz. Reichsanleihe 82¼ Silber 45 ¼. 

Mio de eiro, 10. Sept. Wechſet aut London 15 ¼. 

Newyork, 10. Sept. Nach feſter lebhafter Eröffnung war 
Börſe ſpäter abgeſchwächt, leg feſt. Der Umſatz der Aktien 
etrug 293 000 Stück, Der Silbervorrath wird auf 4700 000 
Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 83 000 Unzen. 

dukten⸗ Kurs 


. e. 
Köln, 11. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
24,50, neuer 22,00, oo. fremder loko 24,25, p. Nov. 285. p. März 
21,65. dioggen gieſiger lofo alter 24,00, neuer 23,25, fremder Lofo 
25,75, p. Nov. 23,30, p. 5 Hafer hieſiger loto alter 
16,50, 7 1 fremder 17,25. Rüböl loko 66,00, p. Okt. 65,10, 


p. Mai 1 
Bremen, 11. Sept. (Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 
erg (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Still. Loko 
. Br 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 45 Pf. Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Sept. 
86 45 5 45%, Pf., Nov. 45%, Pf., Dez. 46 Pf., Jan. 46%, Pf., 

„ Pf. 


Febr. 46 

Schmalz. Feſt. Wilcox 39 Pf., Armour 38 Pf., Rohe und 
Brother — Pf., Fairbanks 33 Pf. g 

Wolle. Umſaß 310 B. Cap., — B. Auſtral., 18 B. Kämmlinge. 

Reis. Luſtlos. 

Bremen, 11. Sept. (Kurſe des Effekten- und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wallkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinneref⸗Aktien 
123 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109°), bez. 

Hamburg, 11. Sept. Getreidemarkt. Wetzen loko ruhig, h alſtein. 
loko 240 — 260, neuer 210228. — Roggen loko ruhig, meckler b. loko 
neuer 215—250, ruſſ. loko ruhig, 205 215. — Hafer ruhig. Gerſte 


Privatdiskont 3½ 


—— — Ran — — — — 2 


nd — — 


PR 


DDD 


p. Nov.⸗Dez. 38 
— Kaff fee a 7 — Sack. — 
— zubig, des wblte lolo 6.20 Br, p. Okt⸗Dez. 
„30 Br. — Wett * Prachtvo 

ambur Sept. Sc (Schlußbericht. 
Mohzucker I. abet Baſis 88 pCt. Rendement neue 
an Bord Hamburg p. Sept. 13,05, ver Okt.⸗Dez. 12,40, p. Jan.⸗ 
März 12.57 u x 8 12.87 Un. Matt. 

Hamburg, 1. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos 5 en Sept. 73, p. Dez. 63, p. März 61, p. Mai 
1 Beh 0 Eu. t 15 7 5 rt. Wei loko behauptet, v 

ept. oduktenma 1 o behaupte 

rbſt 10,42 G 


= Safer — Sant. ER a 5 9. rühjahr 5 5 6,10 
Juni 1802 5,84 Gd. 5,86 Br. 1 p. Sept⸗ „Okt. 14 15 Gd. 

4,25 — Wetter: chön 
Seen gar (Schlußbericht.) Welzen 


Paris,! 11. Sept. 
— p. Ren Bo 27,10, p. 1 5 RE 76 
. . toi 5 


50. 3,00, p. Nod. 85 
an.⸗ 1 39,00. — Wetter: Schön 
„11. Sept. (Sclußdericht) Bobander 2 75 .. foto 
3,50 & 3700. Weißer Zucker ruhig, 3 Kilo 
Sept. 36,25, p. Okt. 34,75, 


75. 
Havre, 11. Sept. —.— r. der Hamb. 
u. a Auer E. eo op mit 40 Points B 
Sack, Santos 20 000 Sack Recettes ft Federn 
„fe: * Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, N 
7850. p. 
Am 


Bolt Wolfe Ziegler 


Saftes, good Sen Beuth, p. Sept. 92,25, 
März 75,25. Kaum bebauptet. 
am, ar Sept ava⸗Kaffee good ordinary 54¼. 
am, 1 ancazinn 
Amfterdam, 1 Sed . Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, p. Nov. 257, p. ärz 269. Hr — loko geſchäftslos, do. 
ee; * jteigend, d Okt. 229, p = Raps p. Herbſt 
I loko 34, p. Verbſt 8% w p. 34¼. 
—— 11. Sept. Ar A (Sölgkverich) Ben 
finirte8 Type weiß = 15 195 bez. u. Br., v. Sept. 
p. Okt⸗Dezbr. 15½ Br., p. Jan.⸗März 15%, Br. mi 


luſtlos. 
en, 11. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Dez. 4,75, Jan. 4,77½, 
Febr. 4,80, Juni 4,85 Käufer. 
Antwerpen, 11. Sept. Getreidemarkt. Weizen behpt. Roggen 
ig de ei jet Gerite fnapp 


9 
Rüben» 
fance, frei 2.000, 


2 lebe (1892) 10,84 Gd. 10, 86 S 


b. Ott⸗Jan 3475 RR 5. ar April F 


Liverpoo 
1d. e 
Liverp 


3 
Warm. 


Weizen 3 d., Mais 


erpool, 11. Sept., Na 
mute 42000 8. She 
etig 

Middl. amerikan. Lieferungen: Sept.⸗Okt. 4° 
Dez. 4% Verkäuferpreis, Dez. ⸗Jan. 4 je, do., 
do., Aprll⸗Mai 58 d. do. 
Brad 


d, 10“ Sept. 
kr — . 1 


% Werth, Nov.⸗ 
März⸗April 57 


Wolle ruhig, Garne feſter, für Stoffe 


(Anfangskurſe.) . Pipe line 
eizen per Dezbr. 
aarenbericht. eee in 415 


4 Raff. Petroleu 
rler 4 5507 6,20 —6,35 Gd., do. ew an in 1 
0. ne 
Kr Rohe 
u. Ei, 7,75. A er r 7 e Matis D 
% interweize — Kaffee 
4 D. 25 C. G e 1 erg 


Berlin, 12. Sept. 
errang 11; Sept. edſotber 1 p. Sept. 103 C., 


p. Okt. 104 
„gende und Aktien⸗Börſe. 
11. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Feat 25 mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig und bei mangelnder 
Kaufluſt war die Tendenz Anfangs weichend bei kleinen Umſätzen. 
Sehr bald trat aber in 
Regſamkeit ein und die Kurſe konnten ſich zumeiſt etwas beſſern. 
Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich wiederholt 
9 bemerklich; der Börſenſchluß blieb aber ſchwach. 
Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; fremde, feſten Zins tragende 
Papiere waren zumeiſt wenig verändert und ſehr ruhig; ge 
Anleihen und Noten nach ſchwacher Eröffnung feſter. 


eine 


Ro 
. 88h Getünd. — To. 


Bolge von Dedungen etwas größere ⁰ 


geien ca. 1½ M. gewonnen. Aehnlich war die Bewegung in 
eizen, doch hat derſelbe nur eine mäßige Beſſerung gegen 
tn | nic 0 Hafer auf Realiſationen per laufenden Termin 
chwächer. Rüböl wenig verändert. Spiritus auf ſpätere Termine 
„gut behauptet; per September ſchwächer. 

Weizen (mit ng von eber p. 1000 Kilo. Loko 
=|feit. Termine feſt. Gef. 100 Tonnen . 230,5 12 
⸗Loko 228-241 M. nach == Lieferungsqualität 235 M 
dieſen Monat —,—, p. Sept.⸗Okt. ‚75—,5—231—230,5 3 
16 3% 225—224 5225.7 75—5 bez., p. Nob.⸗ „Dez. 224.5—224 53 

5 bez. 

gen p. 1000 Kilo. Loko guter feſt. Termine 18 
Kündigungspreis — M. Loko 

M. nach Qual. Lieferungsqualität 235 M., ruff. —, land. 

Ba 218—220, mittel 224—228, beſſerer 230—233, feiner 

trodener 236 ab 55 85 bez., p. dieſen Monat — bez., 25 Sat Okt. 

235,5 —235,25— 236,75 bez. ar Tine Nov. 232— 283,25 p. Nov.⸗ 


Dez. S 25 —2³⁰ 
Di wor und kleine 165—215 M. 


1000 Klo 
uttergerſte 165—185 
p. 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine wenig 
. Gekünd. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 
—190 M. nach Qual. Lieferungsqualität 172 M., Pomm., 
Na 5 70 1. ruſſ. mittel bis 45 160—176, feiner 183—186 ab 
ahn und frei Wagen bez., p. dieſen Monat — bes, per Sept.⸗ 
Ott. 158,5—159,5—150 bez., p. Okt.⸗Nov. 156—5 bez., p. Nov. 
ez. 155,5 —155—,25 bez 
Mate per 1000 Nelo. o ſtill. 3 geſchäftslos. 
Gek. 100 T0. Aa ener 150) M. Loko 1 nach 
5 eee Monat — p. Sept.⸗Ott. — M., . Ott⸗Nov. —. 
p. Nov.⸗De 
Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 198—220 M., Futterwaare 
188—195 M. nach Qualität. 8 
Roggenmehl Nr. 0 ab 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
1 ſeſter. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis —.— M., 
dieſen Monat ui de 1 Okt. er bez., p. Dft-Nov. 


3 Mit. 
1 5 8e Raztorfeifärte 0 . 100 Kilo brutto incl. Sack. 
26,25 M. — 12 Sep — M. 
Fertoflelme b. 100 210 rutto 2 5 Sack Lolo 26,25 M. 
rtes Standard vb d p. SM Kilo 1 
ekünd 


gungen — 
. „p. Dez.⸗ a — 5 

Spiritus mit 50 M. Ve 3 Seth p. 12 A a 100 
Proz. = 10 000 Mt u Tralles. * Kündi⸗ 


1. Sept. eius Demarkt ° (Schlußbericht.) Fremde Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. zyr M 9 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeser. Kreditaktien unter gung art. Hero ohne J 
2170 8 jet Teptem Montag: Weizen 27 960, Gerſte 21 160. Hafer Sen mee ee teDbnkt uon een und Lombarden feft, Sele m 70 M. eee p- p., 100 Str. 110 
Dur de matter, Warſchau⸗Wien feſt und mehr beachtet. Wing ge Son * 1 5 nach Tralles 1 * iat —.— Otter. 


reg 1 sh. niedriger ſeit Montag, jedoch ohne Käufer; 
ſchwimmender Weizen mitunter weniger BER r Getreide- 


nländ. Eiſenbahnaktien blieben ruhig und ziemlich behauptet; 
Marl H 


enburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas abgeſchwächt. 


Loko ohne 1. 57,1 
Spiritus mit 50 75 Verb rauchsabgabe = 100 Etter à 100 
Ir. Kündi⸗ 


arten weichend. Stadtmehl 30—39, fremdes Proz. = N Pro Tralles. 1 ben 
London, 11. Sept. An der Küſte 3 3838 ange⸗ fen er un ee en In de gungspreis — 15 fo mit Faß — p. dieſen Monat — 
boten. Wetter: Heiter. Ant und Aktien der D Deut! n Sant mehr beachtet 1 t 70 M. Berbrauchsah abe. Matter. Gekünd. 
... ˙!... ß 
Denen, 11 11. Sep PR int nfangs age wächt, dann befeſtigt und ſchlle lich Nov. 49—48,8—49.2 bez., p. 0b. e 


öil.Kupfer 82% SA 9 Monat 53¼. 


wieder ſchwach, namentlich Aktten von Kohlenbergwerken nach⸗ 


⸗Dez. 48 —,4 bez., p 


Glasgow, 11. er Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres gebend. — bez. p. Jan.⸗Jebr. 1892 — bez., p. Febr. März — 127 p. April⸗ 
Warrants 47 sh. 5 Produkt 2 Mai 48,5—,3—,8 bez. 
Glasgow, n 2 Die Vorräthe von Roheiſen in den Produkten- Börfe. Weizenmehl Nr. 00 33,5—31,5, Nr. 0 31,25—30,00 bez 
Stores en fih au 501 928 Tons gegen 660 345 Tons im Berlin, 11. Sept. Trotz beſſerer amerikaniſcher Notirungen Feine Marken über Notiz bezahlt. 


eröffnete die Getredebörſe in ſchwacher Haltung; dieſelbe konnte 


. De O u.1 32,25—31,75 bez., do. feine se. 


erh 
ie Nr. 0 u. 1 5 bez., Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 


ſich aber bald befeſtigen, namentlich für Roggen, da die Hauſſe⸗ 
p. 100 Elos dr 5 Sad 


able der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 74 
J. partei für den Artikel als Käufer auftrat. Derſelbe hat gegen 


gegen 78 im v. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. södd, W. = 12 M. f, österr. W. 2 M. I fl. heil. W. IM. 70 Pf. ( Feano oder I Lira der | Posots — 80 Pf. 


Bank-Di „JBrnsch. 20, T. I. 103,25 Hyp.-Pf.| 4 ½ |101,10 8 Worsoh-Teres kz 4Aeslohenb.-Prior, Z 12 — 1 (rz. 1105 2 
dae eee It. ＋ 5% 3430 Serb.Gid.Piab.| 5, 4880 bz do, Wien. 0 90 d 4807. 5 Vier. M r. 
Amsterdam. Er 8 T. 168,0 br 3), oo. Rente...) 5 | 86,10 bea JWeichselbahn do. Gold-Prior.|5 er der Serger. 1600 101,30 b2G — 3 65,75 
London 20,32, bz 3 136 do, do. neue 5 | 86,00 bz \mst,-Rotterd,| 4% 129,75 b sodost. B. (b.) | 62,70 6. do, do, (xz. 1000/3 ½ 94,50 eG b. d. Linden — i 
Paris. . 8 T. 80,30° 8 tockh, Pf. 87. 4 97,90 bz Gotthardbahn | 64 12900 oz 6 do. Obligation.|5 |1"2,75 58. * 3 4. Gerl. Elektr-W. — 62,28 = G. 
Wien A 3.45 be 7 do. St.-An. 87 3½ al. Mittelm.. 85% 410 6. do. Gold- lor. ſã 03,99 f. do. de. = 101,20 bz GfBarl. Lagerhof] 0 75.50 eG 
Petersburg .. 3 . 214,30 bz pan. Schuld.) 4 | 71,36 b2G fital.Merid,-Bah 777 Baltische gar. |5 | 87,90 « do, 3%] 92,90 bzG| do. do.St.-Pr.) 0 |15450 @ 
Warschau 44 . (215,50 bz ürk.A. 1865in Brest-Grajewo 5 7,30 br 3ohles. B. 58765 .400) 4 1500,30 6. fahrens Br. ‚Mbt| 0 | 44,00 
in Berlin 4Lomb. 44 u. 1 Privatd.3} G e N Ey : Gr. Huss. Els. gar. 4% | 8 ett, 7 5 ons 3¼ 93,40 . Berl: Tara -Br- 2 N u. 
e > & Ivang.-Dombr, g 194,0 8. 7 Schultheiss-Br B 
Banknoten u. Coupons. 7 N ‚90 A ozlow-Wor. g.|+ 99.00 be do. do. (rz. 116) 4½ 19 , G ſeresl. Ootw.....| 4 ½¼ 95,60 & 
Jouver signs 20,30 d. . do. ‚Consot.8 5 63, do. 1889 4 | 90,00 8 do. do. (rz. 1 „ * 199,25 & [Peutsch. Aeph. 2 | 71,06 82 0. 
20 Francs. Stück. 16,15 G. 988 Ye 40 fe * 0. Ge + | 8985 bz do__do, {rz,1 930, 6 DynamitTrust.| | 4 132 60 br 
Gold-Dollars un. 2 * r do. (Obſig.) . 42,00 bz rdmannsd.Sp 
Engl. Not. A 2 4 2 — 3 g Kursk-Kiewconv “ u bz = 1 A, 1 FR 11655 — 
Franz. Not Fres. f a Priori Losowo-Sebast. 7,50 dz f. Speit - Prod. H 51.80 . auz 0 A 
Oestr. Noten 108 fl... 173,70 02 2 is 5 4 2 0 Eisenb. Stamm- Priorität. Mosoo-Jarosiaw|5 | 69,00 8. Gerl. Cassenver.| 7½ 34, 10 6. Gummirlarbg. 5 
Russ. Noten 100 f. . | 217,49 — do SE Daira-6. A 84.90 be Altdm-Colberg| 4% do, Kursk gar.|+ 88,10 4. do, Handelsges. 90034 00 br B. Wien — 22 r 
0 tsche Fonds u. taatspap. Finnländ, * 66.58 Bresi-Warsch.| i!/js| 49,00 8. do. Rjäsanı gar. 4 90,50 & do, Maklervor. | 11 1128,50 bz do. Schwanitz 18 204.00 B. 
85 Griech.Gold-Al 5 | 82.40 EG Mo.-Tem-Bg-A. A B Börsenchdisver 18% 188,50 0 40 Cees 7 12675 8 
Anl. 5, Dux-BodnbAB, rel-Griasy oonv bz rsan-Hdisver, JAH 0,Volpiso s 8. 
eg ee 3% 878 87 1 89 8 5 Poti-Tiflis gar? 1u0,75 6. Bros. Diso.-Bk. 6 | 93,80 G Hemmoorgem 10 1106,50 brd 
do: 40.13, 1.9878.00.: , Basen runail'E 9 7 bz G. eren. Koog! | 89,25 8. do. Woohslerbk.| 6 | 96,50 G. Köhlm, Str. 114 202,50 & 
Prss.cons Anl.“ 4 105,20 be Ko on = 75 3% 91.50 vr “ BSzatmar-Nag...| 6 asohk-Morozg|5 | 39,75 b Danz.Privatbank| 8%/, Körbisafzuck. 18 8,80 &. 
do. do. 3½ 97,60 de n ran 6 b Dortm. -Gro r Aybinsk-Bolog 5 | 20,10 br Darmstädter Bk.| 9 23,60 tz Löwe Tu- 1248,00 C 
0 do tee ee ae ee Marienb sv 5 Schuja-Ivan. gar. 5 100,09 8. do. do. Zettel) 4,4 rest. Linke... 14 |158,50 B. 
0 Sts.-Anl. 1680, 2 80085 eK 5 68.7 Bar Südwestb. gar. 4 | 94,30 4 Deutsche Bank- 10 146,88 d . 4 2,25 4 
52, 83,68. 101,30 bz orw.Hyp-Obi| 31 3275 8 Transkaukas. g 3 | 93.00 ozG do.,Genossensch.| 7 21,80 6. Germ- rzAkt| 6 | 77,58 6 
j Sts-Schid-Sch. | 3¼ | 99,90 be G. RT I kg eee ee eee eee e 8874 L007.—- 3 181,86 © 
1 1 . arso jon n 80.-Comman 25 a 92 seo öl, 
5 * * 7 Be a En u. ladikawk. O. g. 4 | 93,30 G. jOresdener Bank ı0 |135,00 bz © . Pace 5 |14300 ve 
I ne a ® . F tel 78, 4 3 11 f orskoe-Selo 5 | 91.99 U Gothaer Grund. okso 
Posener Prov.- 5 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. — 5 
er 3% | —.— a. do. 0 41, 78,49 G m Li dweh 4 140, 10 Berg-Mäı ie —— 3 18785 B. a: H 8740 4 ani 60 106.40 2 
erliner....| 2 5 50F anz-Lu 1 nz erg-Märkisc otthardbahncv, 1, 2 
do. ...| 41, 108,30 de ee TE arnb-Mlawk.| 1 | 56,76 e fer bo ge en ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 54,00 nz önigeb. Veran] 4 278 4 o en ce is & 
e GB. 05 163.60 be jeckl Fr. Franz Serb. Hyp.-Obt...| 5 | 87,75 wG eipziger Credit 7 G 0..Schl. Cham. . — 
do. 3½ 66,25 8 x drsohl.-Märk.| 4 |109,56 4 5 do. Lit. 8. 5 | 85,40 bz Meer 44 % 12. c lOppeincem.| 614 87.25 8 
Otri.Ldsch up 5 67.25 G Südb. 40 br 7 Süd.ltal. Bahn ....| 3 = 5 MT Yo. (Giesei) 8 / 9520 © 
\ . e Bomben Sn 40 f Gentrat-Pacifi...6 Vece. mu] 8 1125,80 c fasten 4 288.60 br 
3 nois-Eisen H amb, Pferdeb 0 
| „| mine 3½ 96,00 bz 88 4% 55,40 bz eee 2% Manitoba. 4½ 95,25 br EZ K. 100,40 0 potsd. ov. Pfdrb 5 ½ 84,25 G. 
0 © lostpreuss| 3¼ 94,30 be a 4 1103,30 de —— 2 ee 3½ 95,50 @ lorthern Paoifio|6 113,60 G keel, erde G. 6 | 99,00 de Posen.Sprit-F. 
 JPommer...| 371 | 96,08 c 12223 ma eigrepitzl20 (444,8 C ; 379 lg e _ Enesitser Zuck 187% 17730 — 
„ 1 5 — 7 Nel ois nmummen 4. Grd.-Cri. 7 Sohles. Cem 0,75 88. 
5 Posensch. ‘ en 1 80 8 . — RILLRREN Dester.oredit-A. 0% 8 .  jstettBred.cem| 5 1111.75 88 
— 3% 96,30 8 5 19,20 bz 4½ 101,80 @ FTypotheken-Certifikate. 0, en. . 2 „ge. Chamott. 130 223,00 sea. 
* . * chi 5 | 98,40 be G. Danz. Hypoth.-Bank|3?/, dom. Vorz.-Akt.| 6 1109,50 0. Aplerbecker..| 25 |178,00 bf 
Idschl.LtA.| 3¼ | 95,50 & Albrechtsb gar Otsohe. Grd.-Kr.-Pr. 3 ½ 2.80 f. posen. Prov.-Bk.| 51 Berzelius. 12 130,00 . 
* Frog H BuschGold- 5 4 do. il, 8%, 167,90 de pr. Bodenor.-Bk.| 7 1119,75 a Bismarokhütte) 18 |128,00 8. 
do. do. neu 3½ | 95,56 d. 88,50 be do. do. 1. 258. % 95,50 G Kdo.Cnt-Bd.50pCH 10 1151,50 & BoohGussst-F.|10 14,18 d 
ee do. do. IV. abg. 375 5,99 . P--Akt.-Bk.| 6¼ 120,50 G. Donnersmrok 8 87,70 . 
WstpRittr | 3½ 94,40 8 do. d bg. 3 ½ 91,30 2 YP«-V. A.-G. Dortm. St · pr. a ‚50 bz 
= p 2 84, do. lip. B. Pf. . V. U. 5 10,5% 6. "5 Rd 8 lıoo Gelsenkirchen 12 183.20 &z 
5 do. neu l. . 3½ | 94,40 4 01.30 bz@ — 00,20 bz& 
> e TPommer..| 4 01.76 eG 4 do. 141 do.Immob.-Bank ibernia 1 151,75 be 
1 2 |p 1 101,73 eG 0 do. 3 ½ 93,10 80 nn) 15 1344,00, bed örd St.-Pr.-A. 81,25 vr. 
Be d > 5 4 | 97,70 bz mb. ub. Ff. G 2.100)| 101,00 be yo, Leihh 8 I nowraci. Salz] 0 30,50 C 
N © }Preuss 4 101% G 6 104. 0, Leihhaus 
8 2 — 1 12127 04.45 d do. d. (rz. 190) ½ 92,75 Reichsbank........| 8.81|142,49 bz Önig u. Laura| 14 |115,40 be 
7 Sohles. * G. 5 jsiningerHyPp-Pfdbr.|4 99,8% bz& Faussische Band. 7 4 auchham. ov. 13 121, 80 en. 
12 — yon 3 1 re 4 : 4 do. . e 4 127,30 Soples. Bankver.| 7 1288 b Tebis. Tiefst 15 06 8 
er. ihe . omm.Hypoth,-Akt.- Oberschl. Bd. 60,06 tr. 
1 Hmbröts:Ront.| 37% 1 2530 8 a ee e 8 & 2 do. Eiten-ind. 11 12608 eG 
E. mb. Sts. Rent, A B PrB.-Gr,.unkb (rz Aodenh.St.-Pr 40 © 
2 do. do. 1886| 3 4 93,00 bz o. Sr. Ill. V. VI. (rz 100% 5 |108,25 G 2 i iebeok. Mont. 15 71 . 
9 ge, . . 4% 82,50 4 A 160,66 6 do. de. 14 11645 @ Ind ee de 0 8 m@ 
8. Sts. Anl. 153. . o. do. X (rz. a G „ Elokt.-Gos. 156,25 02 G. do, Zinchdtt. 18 218,00 ]. 
f dee Biastu-Ami| 3 84,50 5 104.00 l. 0. 102,75 8 a do. do. 100. 1 108,20 de Ct. Guano 15 122 25 u do. do. St.-Pr. 18 218.09 688. 
1 ram · Anl. 3 167,90 4 neue 4½ 97.80 & 4 104,74 & Pr. Centr.-Pf. rz. 100% 4 100,5 4 Is er Stolb. Zk.-H 61,10 W 
. U. Pr. Sch. 40 T. 336.00 G. dische. 3¼ 94,00 de d. .| 67,70 a Jo. Lt. G. Elbth. do. do. (rz. 100 * 92.75 bzG |® Sade do. St.-Pr... a2 i25,50 de 
. Bad.-Präm.-An.| 4 136,20 & Schw. d. 1690 3¼ 94,00 be l. 129.75 @ aab-Oedenb. do, do. kündb.i4 5 ae 27, 77.00 G arnowitz ov. 
zer Bayr. Pr.-Anl. | 1 38 60 8. 188 3 do. Südwest. l. O. 76,00 bz Gold · Pr. 68,00 8. Ipr. Centr.-Pt. Com- O3 ½ 92,75 bed #3 — 51-F. | 43 /;| 66,00 . 10. do. St.-Pr.| 7 | 41,10 ix 
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